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D<e Gt«et de» Hmise» GtinneA. 

Es Wln w der Zeit des schrecklichsten aller 
ßtrioge, als in den Tagesblättern immer 
Wiede» nebin detl Kriegsberichten du: Na-
men zweier Mnner genannt wurden, die 
«rft in der. Nachkriegszeit im Munde allcr 
waren. Der eine dieser beiden hieß Rathen
au und war der Oroßorganisator der deut
schen Kriegswirtschaft und der Verwalter der 
van den Dlklüschen in Belgien und Nord-
slvnkreich besetzten Kohlengruben, ^r war 
aider nebenbei ails VolkSwirtschaftler sehr ge-

und soipe Blücher zwangen auch dem 
feindlichen Ausland Achtung ab. Der zweite 
hieß Stinnes, Hugo Stinnes. Er entstammte 
einer alten rhewlündischen Familie. Sein 
Vrgvohvater betrieib ek«n bescheidenen Aoh-
lnchlmdel und nchendei Rheinschift'er. 

MÄMas vergröberte dieses Un-
und er Vrachte es bereits zuwege, 

den halben Rhein als seine Domäne betrach
ten zu können. Der Enkel des alten StinneS 
hatte bereits Beziehungen zur deutschen 
rheinischen MontantMustrie ,währen'» sein 
iÄhn die Leistungen der ganzen Fcmlilie 
um gcmz GswaldigeS iKertraf: 

Es würde^Hll weit sichren, an dieser Stelle 
liien Werdegang der Fî a StinneS im De
tail anzuMhren. GS sei nur angeführt, daß 
lShinnes von dem Bestreben geleitet war, sei-
k»e Industriebetrieb auch gleich mit dem nö« 
ttgen Rohmaterial aus eigenen Quellen Ver
se!  ̂ zu können. So erwarb er für seine 
EtchllMrAen Eßsen>bergw^r?e, unter ande-
ren auch, den steirischen Erzberg, für seine 
^ksereien kaufte er Kohlenbergwerke un<d 
als er Besitzer der „Deutschen allgemeinen 
Zeitung* wurde, erwarb er riesige Waldun
gen i.m Osten 'oeS Reiches, «deren Hvilzbestand 
er in eigenen Papierfabriken zu Papier ver-
Vtbetten lieb, ^ne GchaffenSkrast und sei« 
tlutemehmergeiiK kannte o^r keine Grenzen. 
Kühn vorstürmend aus dem einmal eings« 
schlayenen Weg, Mvmte sein ninmivr mü-
btt Geilst über die Orenzetr seines Staates 
«mid drang w fremde EMetle vor. DaS 
HauS StinneS stand d^mialS, als die Fwn-
ßolen wßMeinland besetzten, auf der größ-
<en Höhe. Zeitungeil sch^sben damals, daß 
ßch Huye StinneS grv«  ̂Bestände von Pfun
den und Dollars beiseite geschafft Hobe und 
mit diesem Oelde operierte er nun auf dem 
Londoner und New^rtVer Markt, während 
in Deutschland bereits die einfachsten Dinge 
mit MiÄwrdenschetnen bezahlt werden muß
ten. . 

In der PolM fwt er ni>mmls besonders 
vVtiv hervor. Cr Vlî  lieber im Hinter-
arunid unld nahm auf diie Politik -durch seine 
Zeitungen und durch bezahlte Re'vMeure 
EinGch. Äo vam es mzch, dcch man die 
Stellung Stints in dtt ̂ Politik dieser schwe
ren Ä^ef^t gat nichts wußte und man ihn 
auch unbchelligt ließ, wölhrmid sein Kvmpa» 
hnon aus der Kriegszsilt Rathemm MS,4>er-
kugeiln zum Opfer fiel, weN er seine pa^fi-
ftl̂ n Ideen auch Persönlich vor der Oef-
ientlkichkeit vevbvat. 

. Als dieser rastlos schaffende Mann npn im 
AMKr.kil«M BculÄkMn erlaa. tonnte 
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Das Vwblltm des Weltfrleben«. 
Die Entschließungen des lnternatwnalen Frledenskongreffe». 
WKB. Parts, S. September. (Wolff.) Der 

internationale Friedenskongreß hat im Refe
rate seiner Schlußsitzung eine Reihe von Ent 
Schließungen angenommen. So verlangt er, 
daß der Völkerbund aus seine nLchfte Tages
ordnung die wirtschastli«!  ̂ Organisation des 
Friedens setze. Ferner wurde eine Tagesord
nung angenommen, in der es heißt: Der 
Friedenskongreß entbietet de« Opsern der 
Kolonialkriege seinen Gruß, spricht angesichts 
des gegenwärtigen Riskrieges in Marokko 
seine Entrlistung aus und fordert, daß der 
Völkerbund an die interessierten Völker ei
nen Ausruf richte, womit , ihm Problem 
zur Lösung unterbreitet werde. Der Kon
greß setzte eine Kommission ein, die diese 
Frage bis zum nächsten Kongreß studieren 
und einen Bericht ausarbeiten soll. Sodann 
beschäftigte sich der Kongreß mit der Frage, 
die der Ausschuß zur Sicherheit und Abrii-
stung geprüft hntte. Es lagen zwei Tages
ordnungen vor. In der ersten Tagesordnung 
wird die vollstLndige Aushebung der militä
rischen Dienstpflicht sowie die Straflosigkeit 

Vattt »m Bad». 
^ograd, 7. September, „Breme" bcrich' 

tct. daß s,estcrn unsere Delegtert6»l kiic dzn 
Völkerbund, Dr. Lazar Markovi^. Vasa Jo-
vanoviü und Miljutin Iovanovi6, den Mi
nisterpräsidenten in Evians-leS'Vaines be

sucht haben. Sie erhielten von ihm die lri^-
ten Instruktionen filr. die Tagung, de^^, Vi^!-
kerbnndes. Der Gesulldheitö^uitand des Mi-
nisterpräsidenten ist gimslig. Paöl6 erklärte 
dem Berichterstatter, daß er an der Arbeit 
dc? Regierung nicht t»il:iehmc. Tri^tzd.'Nl 
e'.npsängt er aber tmjl'ch zah!:eiche Äerlchte, 
auch durch Kuriere, über all' wi hü^'n ^r-
c?7,t'.ifse. 

Kardlnol Arahwirt 

Die Gemeindewahlrp in Za^vrje. 

Zagorje, 7. Septeniber. Bei dln hiesiî e'.i 
(Vlmeinderat'̂ iwahlen nhi'ltcn ?ie K.-lmuiu-
niften 200, die je'Miuoî zn D.nnikraten 
llö, die slowenische Bolkspacte: der 
christlich'sozialistischö Ardeit.'lverband 73, 
dic Sozialdemokraten 94 Stiunn^n. Somit 
erhielten di? selbständig'n Demckra'en 5>. 

die slowensiche Volkspansi 7, dis Kvnlmuni-
stcn 9 und die Sozialdemokraten 4 Ausschus  ̂
nlitglieder. Die Wahlen v'.'rliefen ruhig. 

für Verstöße gegen die allgemeine Dienst. 
Pflicht in den Ländern, in denen sie noch 
«eiter besteht, gefordert. Diese Entschließung 
wurde vom franzijsischen Delegierten B u is-
s o n bekämpft, de? sich gegen die Dienstpflicht 
ausspricht, ohne es jedoch dem Belie^n des 
Einzelnen zu überlassen, ob er sich der 
Dienstpflicht unterziehen wolle oder nicht. 
Die Rede Buissons wurde mit den Rufen 
begleitet: „Das bedeutet de« Krieg!" Die 
Abstimmung ergab die Annahme ver von 
Buisson beantragten Entschließung uiit 1V3 
gegen 184 Stimmen. Der Kongreß faßte 
schließlich noch eine besondere, einstimmig 
angenommene Entschließung, die sich mit 
den Beziehungen zwischen. Frankreich und 
Deutschland befaßt und in der dem Bedau
ern Ausdruck verliehen wird, daß diese bei« 
de« Län der,von deren letzterem Land der 
Friede in Suropa abhängt, noch nicht die 
notwendige Geste getan hätten öder hätten 
machen können, um wahre loyale und herz, 
liche Beziehungen zueinander herzustellen. 

Aus dem Mttteljchuldienslv.̂  ?. 

Beograd, 7. September. Nach einer Ver
ordnung de  ̂ Unterrichtsministers ist Herr 
Professor Joses Ribar i L aus LeSkovn: 
nach Maribor und Herr Professor Ladislaus 
M l a k a r aus Prokuplje nach Ptus versetzt 
worden. 

'.LZ' 

SSttMbMchli. 

Zürich, 7. September. (Zloala — Schluß-
kurs») pari» 24'>0. Vesgrad 9'22K, Lyn
don SS'13. Berlin l2Z 80, Prag IS Zb 
Mailand 207», Ne«.r?srk Sl8 20, wie», 
7305, Brüff»l SS'0k. V»dapeß 000726, 
Warschau I0Z H0, Sofija 3 7k, Bukarest 2'55, 
Madrid 75 8S,* Amsterdam 208'S0, Itopen» 
Hagen 139 öS, Stockî olm 13S30, Athen 

Zagreb, 7. September. (Avala — Schluß-
k u r s e . )  D e v i s e n :  p a r i »  — ^  b i »  — ,  
Schweiz 108S'— di» 109?'—, tondon 
272 — bi» >74'—, Berlin 1381 — bi» 
1341»-, Wien 788 5 di» 702 », Prag 
1K5 80 bi» 1ö7 8O, Mailand 224 10 bi» 
236 ÜO, New-t?ork 55 86 di» 56 46, Am
sterdam 2270— bi» 2290'—. — Valuten: 
Dolar 55 17ö b'» 55 775, tire 222 SS bi» 
225.20, tsch'chische Krone 162 75 bi» 1v4'7b 

seine Failnilie auf ein Lebenswerk ihres 
Hauptes zurückblicken, daß nur in iden aiue-
rilKanischen Inidustriomagnaten ein wiir'diges 
Seitenstück finden kann. Das Haus Stinnes 
isMte nicht Nllr nebeti Dhyssen und Knvpp in 
der Metall- und K^chlenind-^istrie des Rhein-
landeS die Mhruug inne, sondern es ^saß 
datmcils bereits'eine eigene Flotte von 
M Frciclstwnllpifern und hiolt die'Fttden zahl-
reicher Unternchnien iin nchen und fernen 
Anslanlde in seiner .^>and. Nie leuchtete 'eer 
Stern ldes Hauses Slinnes Heller als gercide 
in der Zei't, als das deuts he Volk nnter dem 
Drucke des frnn.^Asis'ckM Militärstiefels wirt
schaftlich zu Toide izetrosfen am Boden lag. 
Dsch die Zeiten änderten sich. Die wie Pilze 
in die Hl^he geschossenen Inflation^grün' 
düngen w DeutschlPid erlagen nach und^ 

nach der wirtschiatstlichen Krise, als Finanz-
m'inist.'r Dr. Schacht erst die Rentenmark >.!. 
dlrnn die Gokdimar'Ilivährung einführte. Es 
kainelr die Affären wie Kntisker nnd Barmat 
aus Tageslicht nnd die Reichsbank drosselte 
die Kredite niach Möglichkeit. Die sta'bill^erte 
'Mek ließ a'ber «mich de'm Ausland gl?geni'l1ier 
Ulcht mehr jene ?MitwUgeimnne zn, die 
dereildst den Nttlhrl>oden A^reicher Griin« 
ldunsten abgclben. Die ibeginnende Kvnsolk-
't^ierunc? der .wirtschaftli'ckn'n Verhältnisse 
sehhe vorerst mit einer stots steigenden IHl 
von Wonknrsen ein, >die die Inflativnsgri^n-
dni'igen in gvoßer Zahl dalhinrafften. Daß 
aber die Wellen des Nückschl^Ms auch bis zn 
Hänseri^ w!i.e.Stinnes ein^'orschlagen konn-
leNt daran hatte wohl niemand geglaubt. 

zSchlusi soUV-) 

früherer Apostolischer Nuntius in Müncherl, 
jetzt der einzige deutsche Kardinal in Rom,' 
feierte am 2l. August seinen 80. Geburtstag, 

VoNMche?toN»en. 
Die Londoner Iuristenkonserenz. 

Aus Rom wird vom 5. d. M. berichtet: 
Die Agentur Bvlda erklärt, in der Lage zu 
st.in. über die Berhandlun îsthemen der Juri 
stenkonferenz in Lonon l̂gende Angciven 
nmchen zu können: 1. Es sollen bei den Ber-
Handlungen möglichst genau di?je.̂ igen Fället 
festge.stellt werden, die den Garanten erlau
ben, einzugrei! ,̂ ohne doS Urteil des Völ
kerbundes abzuwarten. Vor allem Hondell 
es sich um (!!)renKübevschreitunyen und Trup-
Penans l̂mwlun-gen an der (Bronze. 2. Mrd» 
die Frage erörtert, oH diese flagranten Fäll« 
llur für die Wcstgrenze oder auch Kr die 
grenze gelten sollen. Das erstere wir  ̂ von 
deutscher Seite, d«s andere vo>n französischer 
Seite verlanget. 3. Es wird die Frage aufge
worfen, foll der Völkerbund etn/stimmig oder 
mi« Mehcheit Sntfcheiloen. 4. Wird über den 
Charakter «und die AnÄvirkungen der fchieds. 
richterlichen JManz verhandelt, b. Wird die 
Schaffung einer möglichst starken Garantie 
fiir die Interpretation der Pflichten arrge-
strebt, 'die die Kontrahenten ldes Vertrages 
Wernehmen sollen. 6. Stehen die Sanktionen 
gegeiriil̂ r Deutschland «uf Grund der Re-
pavatwnsbostinnmnMN in Widerspruch mit 
dem iteutschen Pakt? 7. Wird die Gegensei'-
tigfeit und die Gleichstellung Deutschlands 
mit den Alliierten fiir den Mschluß der Ver
träge crmtert. Wahvschcinlich haben die ju
ristischen Sachverständigen verschiedene Mög.« 
lichkeiten i»r Lösung st>rnmliert nnd die Ent« 
scheidung dmNiber ihren Regierungen über
lassen. 

Tages<k>e«>a 
t. Der Robel-FriedenSpreis. Nach Mittel« 

lun'gen Sdocsholnler Blätter soll der Nobel« 
Friedenspreis dem Erzb«ischos Soe!derblo?N 
für seine. Verdienste um das Zustandekommen 
der WoVtkivchenkonferenz verlichen werioen. 

t. Rekord eine» jugoslawischen Fliegers. 
der jugoslawische Fliegerlentnant RupLiL er« 
roi6?te am 3. d. auf der Strecke Paris—Beo
grad eineLl neuen Rekord. Er ük'rflog mit 
einem Bregues-Apparate die 1810 Kilome
ter lange Strecke in S Stunden. Den von 
einenl französischen Flieger aufgestellten Re
kord ü^rtraf Rup5î  lun 27 Minuten, wo
bei er die Alpenspitzen ülierflog. Dem küh
nen Flieger bereitete die Bevölkerung von 
Novisad bei seiner Rückkehr einen.l̂ geister« 
ten l5uipfan  ̂
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t. Vrotze VrS«be i« Gertie«. Im Dorfe 
Jagnjica bei Poraö brannten 25 Hausier und 
45 Scheunen ab. Bei den Löscharbeitcn wur
den 10 Personen schwer verletzt. Der Scha
den ist ischr groß, da auch alle Lebc îsmittel 
und sonstigen Hc^etigkeiten den Flammen 
Gum Op^r fielen. Der Bra,td entstand durch 
Hpiolcn eines Kindes mit dem Feuer. Das 
Kind selbst ist verbramt .̂-^—.gm Dorse Ni< î-
forovo vernichtete ein Brand 26 Häuser und 
21 Wirtschaftsgebäude. Dtt Schaden wird 
puf 7 Millionen Dinar geschätzt. —ro. 

t. Ein Drama l« de« Vergen. ?dach einer 
Meldung aus Grenoible ist ein juAgier Pari-
ßer Archttett Ben<M auf tvag^Vsche Weise in 
den Alpen ums Lechen geikam'mon. Der 26-
jährige junge Mann hielt sich seilt einigen Ta
gen mit seiner gleichaltrigen Verlobten bei 
ßeincm Onkel auf, lder in der Chortreuse ein 
lechloß besitz». Am Sonntvg Nachmittag un-
ternal̂ en die beiden oh«e besondere AuS-
riPuny einen Spaziergang in die Berge. 
Sie folgten eiiwm Pfade„ der zum Col de la 
Naita fichrte und wurdm durch die plötzlich 
Herein^echenide Dunitetlheick Äberv!»scht, als 
Pe gerade den Gerysiatitel erreichten. ver
loren die Orientierung und suchten nach dem 
Nkckivege. Benoit beuigte stch, um den Weg 
HU suchen, Über einen Ahlhianig, wobei er sich 
VN einom Bavmvist ^thiÄt. PtAtzkich brach 
Ider W unv der AvchiteLt. nMe ik^r Felsen. 
^eröN c'twa Meihundcrt Meter deî  Ä^ng 
^hinunter, bis er sch îoßliich durch einen Vaum 
Aufgehalten wurde. Oohne zu zögern, ließ sich 
^cine Berlvibde bis zu dieser Stelle hinunter. 
IDaS G<Pcht des Vestlürzt  ̂ wvr VMkomvmen 
Hluittg, und er war am yanAM Kvrper ver-
'ßetzt. Sein Herz schlug aber looch. Mit ih-
LtM Gürtel befestigte sie den KÄrPer an dem 
'Baum, da ein peuer Abgrund von etn» 200 
M».<er Tiefe sich vor ihnen austat. Sie ver
band ihn dann, so gut sie tonnte, aber nach 
ixdiva eineinhalb Stunde« stvrb der Berun-
-iglückte. Di« junge Dame fch  ̂verFweiifelt mn 
^se, aber i?iemand knntv sie hören. Sie 
»Lvbrachte die gan«e Nacht bei ihrem toten 
Vamevltden. Am, nächsten Morgen machte 
sich oer Onkel des ArchtteSten, der duvch das 
AuMeiben der jungen Leute beunruhigt 
war, auf die Suche nach den beiden. Er 
schitite nv^rere Trupps aus, «ind. schließlich 
»fand mun die jnnge ?^e in völlig erschöpf-
iem Zustande neben dem schrectl'ich verstünl-
«nclteu Leichn«n ihres Verlobten auf. 

t. Dreifacher bcftialifcher Mord. Aus lvu-
lEarost «wlird bevichtet: In der Stadt Piatra 
.Aemetz ist ein mit geradezu bestialischer 
Mrausamßeit verübter dreifacher Vdord ent-
^deckt worc-etl. NachbarSleute, denen es ausge-
Men war, da  ̂ aas WirtS^s schon seit Ta

gen nicht ge?ffnei ivnrd«, fanden den Oaft-
lvirt Mcsl:5 A^tz, seine Frau und seine 18-
jährige Tochter A!»-immengebunden tot au?. 
Dle Leichtn la^en ank dem Bvdm der Woh-
NUN1 und wiesen je echt bis zehn Messerstiche 
an'. Tie 1lni.'is»c! i'Ng ergab, daß die Mör-
^er v«e î rer Ta: Mäd<  ̂»ergevatt:« 
htit.'n Ter Var erbrochen nn's 
ausgeraubt. Der Verdacht richtete stch gegen 
die îm Bruckenbau in der Nähe beschäftig
ten Avteiter; einige wurden in Gewahrsam 
genymmen. 

t. Sin iftter«aii»nalse Gpiritiße»?ongteh. 
Er ho  ̂ uns bicher gefehlt — nun ist er da. 
Vom 6. bis 13. September findet in Paris 
ein internationaler Spiritisknkongreß stiatt. 
Usber 1000 Delegierte auS allen Ländern ha
ben sich angemeldlZt, darunter der berühmte 
englische RomanschrilftsteVer Comm D l̂e. 
Er wird einen Bortvag über die letzten Fort
schritte des Spiritismus halten und dvVei 
eine Reihe „übernmMaler" Lichtbilder zei
gen. 

t. Ehe »id«r Wille». Der VMiardär Lay-
green in Newyork Hot seine angeblich fünf-
Aöhnljährjge Avoptivwchter geheî ct. Re-
portern erklärte er, er habe dies nur auS 
Borisicht getan, damit das Mädchen nicht ei
nen MWÄrtkägen heivate. Er sei der einyiye, 
der ihr Schutz bieten Vnne. Das Mcbdchen 
eMärt, daß es glücklich sei, mit seinem Mop-
twvater, der für sie in jeder Weise sorge, 
verheirvtl̂  zu sein. MelbingS vergißt der 
Gonmihl und auch die Gemahlin anzugeben, 
daß die nur mrter dem Eindruck der ame-
rlk îschm ZÄtungsdrohimgen zuistande Vom. 

t, Japa»S TranertaA. Der Awette Jahres
tag der. Erdb^y wurde in ganz Japan als 
ein Trauertvy begangen. In Tokio und Do« 
iohama trat um 12 Uhr 38 Mnuten, der 
Stunde der ersten Stö  ̂ im Jahre 1S23, 
vollkommene Arbeitsruhe ein. Die Straßen-
blchn sewie der gesamte Veilehr verharrten 
regungslos fvnf. Minuten lang. In Fvbri-
ken ulNd Buvoaus trat eine kurze Pause ein. 
In viHen Gtmhen wurden währeilid des Ta
ges F^ern abgehalten. Es wird von Regie-
rungSseiite geplant, den JchreSdag deS gro-
ßen UnlückS AU ewom sttn^gen Trauertag 
Fu machm. 

t. Gesunder Schlaf. Der ungarische Es^-
rantodienst bringt die stckgende, hö<Pt Vuriose 
Nachricht: In einem schwedischen Dorlf ist 
vor vielen Jcchren ei« dreiizchnjährigeS 
Mädchen namvmS Kavoline Kvrfftatter auS 
mVbe«annter Urslache pl-ötziltch eingeschlafen 
und Üonnitv nicht wieder erweckt werden, ob» 
Hwar Atem und Herzschlag «yel-mShig sunt-
tionierten. Sie schlies S0, sc^e dreißig Î re 
hindurch tief und gesund, und während idieser 

Rekordschlafzeit, die sie wohl für immer hal
ten dürste, wurde sie mit Flüssigkeiten tünst-
lich erntthvt. In diesen Tagen i!st die Drei-
unvvierzigjährige friisch und munter, wie es 
nckh so ausgiebigem l̂as nicht anders zu 
erwarten jwar, zum Leben erwacht und fetzt 
nun mit großem Eifer ihre unfreî villig un
terbrochenen Schulstudien ^rt. Wie man 
sicht, haben auch die lÄhlen nordischm Län-
lder Nl̂  im SlMsonMer ihre Sensationen. 

t. Veltrekoyd^Rßr Gtromerzengung. Das 
Großkrast«erf. Golpy-Zschornewitz, das de-
Vanntlich Berlin nrit Strom versorgt, stellte 
vor Wochen insofern einen tcchnifchen Welt
rekord ouf, als es an einem ?^g« mehr als 
drei Millwnek Kilowattstunden erMgte, 
eine Leisttmg, dle noch tein Kraftwerk der 
Erde vollbracht hat. 

t. Die größte Post der Äelt wird zu An
fang des nächsten Jahres in. London eröfsn^t 
werden. ES ist daS gewaltige Post^ebäude 
von Mont Pleassant, das jetzt seiner Bollen
dung entgegengeht. Me Vaüten umfassen ei
nen Raum von Sd0 Ar; sie sind mit allen 
neuesten Vorrichtungen ausgerüstet, und von 
ihnen führt ein Röhrensystem zu der neuen 
elektrischen Rohrpost, d)e 80 Fuß unter der 
Erde läuft. Mit dî r Rohrpost werden nur 
Pakete un  ̂Briefe beför^rt, »nd zwar ist 
ein S-Minuten-Dienst geplant, durch den die 
Postsachen in der kürzesten Zeit nach den 
Londoner HauMostämtern und den Bahn
stationen ̂ ^racht'werden. Man hosst, durch 
die. Berwenttung der neuen Rohrpost den 
Straßenverkehr von zahlreichen Postgefähr
ten zu entlasten. Diese größte Post der Welt, 
die im Feber des nächsten Jahres eröffnet 
werden soll, chird imstande sein, im Jahrs 
eine Milllaî e.Briese und 50 Millionen Pa
kete zu befördern. 

Ratî ltur auf detti 

Spaziergänger, die dieser Tage in der 
Grafschaft Sussex lustwandelten, waren nicht 
wenig überrckscht /̂ajls sie einen Mann und 
eine Frau Weges daherkommen sahen, 
die Tauseyde von Jahren der En îcklung 
überbrückt hatten und stch so, wie sie Gott er
schaffen hatte, in der schönen Landfchaft er
gingen. „Ich fand dieses Paar, daS sich alZ 
Herr Byngl̂ m und ein Fräulein Mollie 
Crick zu erkennen gab," so schreibt der Be
richterstatter eines Lol̂ oner Blattes, „in ei
nem Gehiilz, das den bezeichnenden Namen 
„Paradietwäldchen" führt, in der Nähe der 
Ortschaft Storrington. Beide zeigten sich recht 

entgegenkommend und gaben mir mit glück
lichem Freimut und herzerfrischender Natür
lichkeit Auskunft über das Leben, daS sie füh« 
ren. „Wir bekennen unS zur Religion der 
Eugenik," erklärte mir Herr Byngham, „wir 
haben damit begonnen, unS all der Lebens
bedürfnisse zu entäußern, die den andere,! so 
unentbehrlich scheinen, und haben uns vor 
allem die Scham vor der. Nacktheit nbzc-
wöhnt, die so lange die Menschheit behe'"'̂ cht 
hat. Wir suchen uns eine Existenz, die ein
fach und natürlich ist und allen Trivial'tclt:»! 
aus dem Weg geht. Wir erreichen das kör
perlich durch Sonnenbäder, in geistiger Be
ziehung durch Psychoanalytische Studien und 
positives Denken. Die Hauptsache ist, sich so 
zu disziplinieren, daß man fähig wird, ein 
kräftiges und heiteres Leben zu genießen. 
Wir sind stolz auf unseren Körper und füh
len keinen Anlaß, uns dieses Körpers zu 
schämen." Fräulein Crick, eine dunkel̂ arige, 
hübsche Neuausgabe der biblischen Eva vor 
dem Sündenfall, ist besonders auf ihr schö
nes Haar stolz. „Bon Kindheit an", erklärte 
sie, „habe ich niemals gekochte Lebensmittel 
genossen. Ich wuchs bei „seuerloser" Ernäh
rung auf. Nicht einen Augenblick bin ich in 
meinem Leben krank gewesen, selbst von 
Zahnschmerzen weiß ich nichts. Obst und So« 
n?nblider sind die beiden Sakramente mein.r 
Religion." Herr Byngham lächelte mitleidig 
über das Entsetzen ?^r Sommerfrischler beim 
Anblick seiner und seiner Freundin Nacktheit. 
Beide sind Mitglieder der „Gymnosophisten", 
einer Gesellschaft, die ihren Anhängern ge-
inifchte Sonnen- und Luftbäder bei voller 
Nacktheit zur Pflicht macht. Die Bereinigung 
zählt bereits 50 Mtglieder. „Als ich," schließt 
der Londoner Journalist, „kopfschüttelnd 
meines Weges weiterzog, sah ich beim Zurück 
blicken die beiden glücklichen nackten Men
schen, Hand in Hand den Heimweg nach ih« 
rem Eden antreten." In Südengland kann 
man im August getrost nackt promenieren, 
sofern die Pokî i nichts dagegen hat. Aber 
was machen Adam und Eva ans im 
Jänner? 

-c>-

Liebestraaödie i» der 

amerttanische« MiMar-

bättvett. 

Die Rewyorker Blätter berichten über eintz 
erschütternde Ehe- und Liebestragödie, die 
mit dem Doppelselbstmord deS in der New« 
Yorker Gesellschaft sehr bekannten Großindu
striellen Fitzpatrick und seiner Gattin endete. 
' Im Jahre 1917 lernte Mrs. Fitzpatrick, 

damals eine junge Belgierin namens Marie 

«o»o/itnso/>»?«tSsn Auck. »ontdon. S2ovsn»»a u^toa 7. 7s^so/»on ^oo. 

kausött^jAer. 

los 

Lautlos schritten die deiden Männer die 
Treppe empor. Aus dem Musiksalon tönte 
^angs. Der Tenor schmetterte mit Löwen
stimme Schuberts „Leise flehen meine Lie
der", den .Herren in die Ohren. 

Die Münner try!t>e« nicht in den Salon, 
sie verschwanden schattenhuft in den mit 
langen Teppichen belegten Gängen der ersten 
Etage. 

Jim eigeMkhen Spielzimlmer des Hau
ses Lahrisch, das heute ganA abgesondert 
von 'sen tLbvigcn Mumen lag, hatte sich ei
ne kleine Gesellschilift von Offizieren vers-am-
anekt, die mit erhitzten Wpfen und woin-
sk l̂igen Gc^sichtern dvln Spielteufel opferten. 

Ms jetzt hatte Goo»f Licchrisch die Nan? ge-
hotlen. Das unerhörte Glück ilsbeH das ihn 
bisher begünstigt, l)atte ihn veranlaßt, Fürst 
iDo^oschin soinen Platz anznVieten. 

Ffrvst Dobrvschin saß mit unbewegtem 
und M!ischte die Karten. Gdaf Lahrisch 

deobc^tet« Hn und gab mit den Augm und 
durch flüchtige Gesten ab und )u Zei< ,̂ die 
niemand bemerkte. 

Prinz Flüistenstein-'Msnvmingdn War der 
»iln^ge  ̂ der sick« n^cht am Stz^el beteiligte. 

Er sah aufmerksam dem schweigenden Spiel 
zu, und nur einmal be»t^e er sich zu dem 
Wrsten und sagte leise: 

„Eoeurs-Aß ist Trumipf, Durchlaucht ha
ben eS wohl überschen." 

,.Pardon," sagte der Fürst, „eS war mel-
nerseits ein Und weiter flogen die 
Karten. . / 

Der Prinz lAchelte geringschätzig. Er. be
hielt den Fiirsten scharf im Auge, er konnte 
aber nichts besonders AufsMigeS im Ber-
lmkf des Spieles entdecken. 

Prinz von Fü/stenstein-Meminringen trat 
hinter Jobsts Stuhl. „Sie sollten auHören, 
Helvburg," flüsterte er ihm zu. „Sie find 
fortgesetzt im Verlust. Wollen Sie sich denn 
ganz und gar ruinieren?" 

„Mir egal," gab Jobst mit hochrotem 
Kvpf zurück. „Wv ich in d« Siebe das Pech 
hcsbe, werde ich doch im Spiel diaS Glück 
Mingen." 

„Sinld Sie denn wahlHnnig?" warnte 
der Pri,iA. ..Schon Sie denn nicht, daß Sie 
unrettbar verlieren?" 

,Linhe," flkibot eine Gtiinime. „Stören Sie 
doch das Spiel nicht, Meine Herren." 

„Seien Sie doch vern-ütiftig, Hellburg. — 
Konimen Sie jetzt mit mir nach Hause. Es 
tst spät." 

.̂ ie sind eine alche Unke, Prinz," lallte 
Iol?t, einen Haiusen Scheine Wer den Tisch 
schiebend.' „Sie sollten lieber mittun. Alles 
auf dlie Ceo^r-Dame," fügte er hinzu. 

„Da ich auch mit," sagte Leutnant 
Mencke UM schob einen ^ufen Vlanter 
(^kidstücke pnd Scheine herülber. 

„Alles p«rdu" lächelte der Prinz spöttisch. 
,.M, ich will nicht länger miVanschen, wie 
Sie fich zugrunde richten," flüsterte er, „ich 
ziche ab." . ' 

Geräuschlos hatte er das Zimmer verlas-
sen. Es mar, alS ob Graf Lahrifchs dunkle 
Angen hell auDlitzien, als 't»er Pl̂ ng gegan
gen war. Ein bedeutsamer Blick flog zu dem 
Fürsten Dobroschin hinüber, der unmerklich 
de l̂ dunkkin Ko  ̂neigte. 

Umd wieder flogen die Kvvten, flirrte 
Geld, rauschten die Scheine. 

„Noch einmal zstvanizigtausend Mark aulf 
die Dvime," kam es zitternd von Jobsts Lip-
Pen. 

„Halt! Im Namen des Gesetzes!" Tiefe, 
beängstigende Stille.. Das Licht erlosch. Tiefe 
Finsternis ringS umher, nur ein leises Knal
len, als spannte m«n den Hahn einer Pi
stole. 

„?ttomand, dem sein Leben lieb ist, rühre 
sich vom P'sa^!" ließ sich wwder die helle, 
befehlende Stimmne vernehmen. „Graf Lah-
risch un  ̂ Fütst Dobroschin, ich evkläre Sie 
für verhaftet!" 

Der Schein einer Laterne blitzte aulf, der 
imvlt aus die Äciichen, verstörten Gesichter 
fiel. 

„Machen Sie Licht," die erste 
Stiinnne, „dort drüben an Wand.* 

 ̂ Das eleArische Licht flammte auf. TageS-
 ̂ hell war der Raum beleu-chtet. An i!er Stelle 
aber, wo der Spieltifch mit dem Gold und 
mit den Karten gestanden, stand jetzt wie 
hingezaubert ein kleines Tischchen mit Rauch 
utensiUen und ein paar bî ueme Polsterses
sel, als hätten sie immer dort gestanden, und 
rings umher saßen oder standen ganz ver
nichtet die Offiziere. Graf Lahrisch alber und 
Fürst Dobroschin waren verschwunden. 

Boll Staunen sahen es alle. DaS unbe
wegte Gesicht des Polizeibeamten wurde noch 
um einen Schotten bleicher. 

„Es kann niemand aus diesem Hause ent
rinnen", sagte er, „alle Ausgänge sind be-

 ̂ setzt, selbst wenn die beiden Herren hier d»lrch 
eine der Tapetentüren verschwunden sein 
sollten. Ich bitte um Angabe ihrer Persona
lien, meine Herren, die ich Sie hier in flag
ranti beim Glücksspiel ertappte. Wollen Sie 
bitte die Aufnahme machen," fügte er, zu sei
nem Begleiter ge<vendet, hinzu, „ich will in
zwischen versuchen, zu erkunden, wo das 
„Tischlein deck dich" hier geblieben ist." 

Aber soviel er sich auch mühte, die Feder 
zu finden, welche die Verbindung mit den 
unteren Räumen herstellte, eS gelang ihm 
nicht. Schnell trat er anS Fenster. Ein gel
lender Pfiff ertönte. 

„Sofort die hier unten liegenden Räume 
bis zum Keller absuchen," ko'mmandierte er, 
dann sah er aufmerksam den ertappten Svis» 
Kirn in die fahlen Gesäter, 



Laise V^rn§e», ki ihrer belgische« Heimat 
einen jungen englischen Offizier namen» 
Leacrost kennen. Die beiden jungen Leute 
veÄt«Hten sich ineinander und heirateten i» 
London. Kurz daraus lqzirde, nach einem 
kurzen Honigmond, Leaerost zu seinem Re
giment einberufen und nahm an der zweiten 
Alliiertenoffenfive an der Marne teil. Sein 
Regiment wur  ̂ fast zur Gänze ausgeriehen 
und Leutnant Leacrost wurde bald daraus 
von der ossiziellen englischen Bersustliste alA 
gefallen gemeldet. Frau Leacrost verließ, in 
der sesten Ueberzeugung, Witwe zu sein, 
Belgien und begab sich nach den Bereinigten 
Staaten zu wohlhabenden verwandten. Im 
Jahre 1W0 lernte sie den Großindustriellen 
Mtzpatrick kennen, der an der jungen Witwe 
Gesallen sand und um ihre Hand anhielt. 
Das Paar heiratete und lebte glüMch au? 
der Besitzung des Mr. Fitzpatrick im Staate 
Newyork bis vor einem Jahre, als eineS 
TageS MrS. Fitzpatrict am Arme ihres Gat
ten in der fünften Avenue spazieren ging n. 

sich unversehens ihrc^m totgeglaubten er
sten Gatten gegenübersah. 

In der Tat war Leacrost nicht ans dem lkdohnmlg vom Wohnungsgerichte diesem 
S c h l a c h t f e l d e  g e f a l l e n ,  s o n d e r n  v e r w u n d e t  i n  . . . .  
deutsche Gefangenschaft geraten. Er suchte 
seine Frau, die setzige Mrs. Fitzpatrtck, nach 
der ersten Begegnung auf der Straße wle-
derholt aus und slehte sie an, sse möge sich 
von ihrem ersten l̂ ntten sck»<'iden lasse' 
wieder heiraten. ZV^S.Fitzpattick lehnte dieses 
Ansinnen standhaft ab, nxts jedoch n4cht hin
derte, daß ihre Ehe mit s îtzpattiS nun sehr 
unglücklich wurde. Vor etwa einem halben 
Aahre verließ Fißpatrirt seine Frau und fie
delte auf eine seiner V'7s>ungen im Ttaate 
Florida ii<ber. MrS. Mtzpatrick blieb in einer 
schweren «nütSdevrcssion in Ncw'?or? zu
rück. Vor einigen Logen wurde nun Mr<. 
Fitzpatrick in ihrer Wohnung tot aufgefunden 
d?n. Eis hatt? den Gvthqhn al.fgcdrcht vnd 
sich mit Leuchtgas vergiftet. Als Fippattick 
tekgraphisch die Kund»? ron dem Ct llî tmerd 
seiner Frav erhielt, schoß er sich eine ttligel 
in den Kops und blieb ans der stelle tot. 
Ll?utnant Äacrcst, dessen Wiedörerschoinen 
die unnlittelbare ÜUsache tiicser Tragödie 
war, ist verschollen. 

RachrlAtm au» Maribor. 
Äur Sraae ve- Vaß- und 
LoNrevt̂ n w Maiwor. 

Bon einem Abonnenten w^kd uns geschrie
ben? In Ihrem geschätzten Blatte wurde 
schon viel tiber die Paß- und Zollrevision ge
schrieben, leider aber hatten die bisher ver
öffentlichten Beschwerden wenig Ersolg. Es 
würde sich vielleicht empsehlen, den kompe
tenten Behörden solgende 

V o r s c h l i i g  -

z« unterbreiten: 

1. ES wäre sowohl für die amtierenden 
Organe, noch mehr aber für das reisende 
Publikum von Vorteil, wenn alle auf Paß-
und Zollrevision bezughabcndcn Borschristen 
ik den BahnhosSräumen sowie in allen Ta-
geSblSttern verlautbart werden 
würden. Nur so könnte das Publikum, wel
chem ja die oft nur telegraphisch einlangen
den Weisungen nicht zugänglich sind, recht
zeitig unterrichtet werden. Dicle Verlautba
rung müßte aber schon mit Rücksicht daraus, 
daß Maribor an einen deutschen Staat 
grenzt, außer in dsr Amtssprache auch in der 
deutschen Sprache verSssentlicht werden. 
Rur so könnte sich das reisende PMikum 
«chtzeitig von allem Notwendigen unterrich
tin und rechtzeitig seine Vorkehrungen tref
fen. 

2. Zm Vornahme der nötigen Amtshand
lungen bei der Paß- und Zollrevision wären 
nur Beamte in Verwendung zu ziehen, die 
vorherrschend deidee sbige« GPrache» mäch
tig find uvd auch ein entgegenkommendes, 
freundl'icheS Benehmen gegenÄbsr dem rei
senden Publikum an den Tag zu legen ver
mögen. 

S. Bei der Paß« und Zollrevision, soll stctS 
der A m t S v o r st a n d oder dessen Stell-

HS 

Vertreter anw e s.4 n d sein, um die Kon
trolle zu überwachen unk» î allsälligen An
ständen an Ort und Stelle seine Entschei
dungen zu treffen und vollziehen zu lassen. 
Dadurch würden viele Eigenmächtigkeiten 
eMsallen und dem reisenden Publikum man
che Unannehmlichkeit erspart bleiben, mäh
rend eine aus solche Art sich glatt abwickeln
de Kontrolle allen Verleumdungen der Kon' 
trollorgane ein Ende machen würde. — I. D. 

» 
Air find der Meinung, daß diese Vor

schläge vollkommen am Platze find und hof
fen, daß sie bei den maßgebenden Faktoren 
kein taubes Ohr finden wcrd<n. —ro. 

Pflicht z«r Vtnmelt̂ ug vou leereu Woh
nungen. 

Vom Wohnungsgerichte wird verlautbart: 

Es kommen noch immer Fälle vor, daß 
Hausbesitzer, bezw. deren Stellvertreter die 
in ihren Häusern leer gewordenen Wohnun
gen oder solche, von denen ihnen bekannt ist, 
daß sie in a^hbarer Zeit gerilumt werden, 
dem Wohnun^sgerichte nicht anmelden. 
Nicht nur, daß dadurch die Abwicklung der 
î enhen des WohnungSßerichteS gehemmt 
wird, verursachf Ünterlassufl̂  der An
meldung auch den betreffenden Parteien Un
annehmlichkeiten, da das Wohnungsgericht 
gegen jedermann nach dem Gesetze vorzuge
hen und im Sinne deS § lS jede Unterlas
sung der Anmeldung mit einer Geldstrafe 
von 500 bis Dinar-zu bestrafen hat. 

Eine noch größere Strafe aber trifft im 
Sinne det § 18 jene Hausbesitzer, welche oh
ne Einwilligung des WohnungtgerichteS ei
ne leer gewordene Wohnung l̂bst beziehen 
oder an einen Mieter vergeben, bevor die 

zugewiesen wurde. In solchem Falle wird 
di« Wohnung sofort requiriert und einer an
deren Partei zugeteilt: 

Mit al̂ ^n Wohnungen, die auf welche Art 
immn geräumt werden, verfügt emzis  ̂ und 
allein das Wohnungsgericht und teilt sie den 
im Art. A) des Wohnungsqesehcs auf^^eMl-
ten Personen zu. Ie^?S elqenmäcbtiqe Ver
fügen über leere Wohnungen seitens dex 
HauSeigcntüm.'r ist strafbar. 

Aus diesom Grunde wird das Publikum 
aufmerksam gemacht, im eigenen Interesse 
die gesetzlichen Bestimmungen einzuhalten, 
wodurch einerseits dem Wohnungsgerichte 
viel unnotwendig»' Arbeit erspart bl».'iöt, 
andererseits aber ienen geholfen wird, wel
che beim Wohnungögerichte Schutz suchen und 
nach dein l^esetzj? berechtigt sind, Wohnungen 
für sich zu beanspruchen. —ro. 

m. D«e GtburtStagSseier de» Thronfolgers 
lief in Maribor programmäßig ab. Um 10 
Uhr rückte die gesamte Garnison aus und 
nahm aus dem GlavNl und auf dcm slomZ-
kov trg Aufstellung. Um l1 Uhr fand in der 
Domkirche ein Festgottesdienst statt, wclche!N 

die Vertreter der Zivil- und Mitttärbehörden 
beiwohnten. Nach dem Gottesdienste defilier
te am Trg Svobode die Garnison vor den 
Verttetern der Behörden.. Alle Staatsgebäu
de und zahlreiche Privathäuser waren mit 
Flaggen geschmückt. Am Abend fand im Götz 
saale ein Festkonzert, veranstaltet vom Of
fizierskorps der Garnison, statt. —ro. 

m. Außerordentliche Oemeinderatssitzung. 
Mittwoch den 9. d. um 18 Uhr findet eine 
außerordentliche GemeindeVatssitzung statt. 
Auf der Tagesordnung ist die Frage dcS 
Baues des geplant^'n Gemeindehauses. sGe-
nehmigung des Bauplanes und Vergebung 
der Bauarbeiten.) —ro. 

m. Vom ArdettSmarkt. Bei der staatlichen 
ArbeitSbörse in Maribor waren in der Zcit 
vom 3V. Tlugust bis 5. September Z55 freie 
Dienstplätze angemeldet,. 3^ Personen such
ten Arbeit und in nur W Fällen vermittelte 
die Nörse mit Erfolg. Viele Arbeitslose wol
len nämlich die ihnen angebotene Arbeit 
überhaupt nicht annehmen. —ro. 

m. Die städtische Badeanstalt bleibt mor
gen DiönStnjj den 8. d. (Feiertag) von 8 bis 
13 Uhr geöfsnet. Das Dampfbad ist an die
sem Tage nur sür Herren reserviert, wäh
rend das Wannenbad allen Parteien zugang 
lich ist. —rc'. 

m Vom OuSschusse siir die Errichtung ei. 
nes RrieGerheukmales in ZUaribor^ Dem 
Publikum wird bekannt gegeben, daß in den 
nächsten.Tasten Herr Mr. P r a v d i als 
Bevollmächtigter deS Ausschusses die hiesigen 
Geldinstitute, Kaufleute, Gewerbetreibenden 
und auch Privatpevsonen besuck)en wird, um 
die Beiträge, für die Errichtung deS geplan
ten DenkmaleS einzusammeln. Alle, bei wel
chen Her Pravdiö vorsprechen wird, werden 
ersucht, nach ihren Kräften für den edlen 
Zweck beitragen zu wollen, um die übernom
mene Aufgabe ehestens erfüllen zu können. 

-ro. 

v », A»ffOs ,̂»A »tft », 

brott. das altbeiva'̂ rte, ,!t?erlässî e Schu»-
und Desinfektionsmittel fiir Mimd u. Rachen. 
Zahlreiche KrankheitSkeime dcirun'er die 
res^cr der HasStntzitndung'n, Grippe und dergl. 
gelangen durch Mund u. Rachen in den Körper. 

Di« «"»«»»«nGsoesatzr »«chst. 
wen I viele Menschen ziisankmentreffen. wie in 
Eisenbafin und Strastenbahn, in öffentlichen 
Venammlunqen und Aereinssitzungen. m 
Schulen, Theatern. KinoS, «onzert- und Ball-
iälen usw Bequemer im Gebranch und nach-
baltiger in der Wirkung als Gurgelungen. 

tn aNen Ap«»tz«keM ««ö 
DrSAeet»«. ?lngcbliche „Ersatzprävarate^  ̂

weise man zurilck. 
P»0h« und illustrierte Broschüre „Unsichtbare 
Feinde" sowie das ärztliche Merkblatt „Ber-
haltilngSmaßreqeln bei Grippe" itbersendeu auf 
Wunsch kostenlos V»«»e Sr Sie., Berit» 
ZW Friedrichftras-e b47.i 

m. Heu^e abend« findet um 20.30 Uhr im 
großen l^ötzsaaie die erste Vorstellung der 
berühmten Verwandlungskünstler, Bauchred 
ner, Hexenmeister usw., Fregoli Retta und 
Fatima statt. Die beiden Künstler gaben be
reits in Ptuj zwei Borstellungen und erziel
ten einen durchschlagenden l5rfolg. Wem noch 
die Vorstellungen Fregoli RettaS vor fünf 
Jähren in Erinnerung sind, wird es gewiß 
nicht unterlassen, sich auch die neuesten Schla 
ger dieser weltberühmten Artisten zu besich
tigen. Um den Andrang bei der Abendkasse 
zu vermeiden, wird empfohlen, sich die Kar
ten im Vorverkauf zu besorgen. Da die Pa
pierhandlungen auch morgen Dienstag (Fei
ertag) geöffnet find, können für die morgen 
abends stattfindende letzte Vorstellung die 
Klarten auch noch im Vorverkäufe bei Höser 
u»d Bn^nik^besorgt werden. —ro. 

m. Billiges Fleisch. Mittwoch den 9. d. M. 
gelangen bei der städtischen Freibank neben 
dem Schlachthofe iiiilogramm Rindfleisch 
zum Preise von 7.ül) Dinar zur Ausschrot-
tung. Verkauft wird nur an Konsumenten 
bis zu einem Kilgoramm. —ro. 

 ̂ KrmGnkOlm- L 

^ ^ 

m. Das neue Metallgeld zu 2 Dinar ge
langte am Samstag bei der hiesigen Filiale 
der Nationalbank zur Ausgabe. Der An
drang war ein derartiger, da^ die Beamten 
kaum und kaum die Arb<^it bewältigen konn
ten. Freilich fel>lte es auch nicht an komi
scheu Intermezzos. Der Geschästsdiener ei
nes größeren hiesigen Kaufhauses, welcher 
20.000 Dinar Papiergeld in Hartgeld um-
)vcchseln wollte, wurde verhaftet, da man 
vermutete, daß er das Geld irgendwo ent-

-Lsvvris In PHekcken Äncl clie ds5t«nk 

Nichts Ist «o ftln 
gesponnen... 

Ariminal-Novellctte von Th. L. GstUieh. 

K (Nachdruck verboten.) 

PerkinS stieß die Lust zwischen s^nen bes
ten, etilvas auseinanderstehenden Vorderzäh
nen heraus. DaS war immer ein Zeichen 
nervöser Aufgeregtheit, wenn ihm etwas be
sonders zu schaffen machte. 

Aus der Leiter balanzierend, maß er mit ge
übtem Blick die Breite dieses Luftschachtes; 
somit konnte er kalkulieren, daß eS nie und 
nimmer ein Mensch gewesen sein konnte, der 
hier otben einen Ausgang sand. Aber wenn 
eS ein Tier war — vielleicht gar ein« Katze 
— wie kam sie hinaus, und wie konnte sie die 
Glasplatte öffnen? 

Rätsel Über Rätsel! -
Aergerlich stieg PerkinS von der Leiter. 

Gr mus^te die Lösung wo anders suchen. 
VielleiÄit fand sich in diesem „Fräulein 

Harriet" ein Anhaltspunkt, den er weiter 
verfolgen konnte. Diesen Luftschacht konnte 
er ja trotzdem weiter im Auge behalten. 

Aber in welchem Zirkus war diese „Har
rtet" zu findelt? Es gab deren in der großen 
Stadt ja mehrere, lieber diese Frage half 
ihm der Chauffeur hinweg, den er nach Be
endigung der Durchsuchung der Villa bezüg-
Zlich des abendlichen AutoauSfluge'S einver

nahm. Go srsuhr erdenn, daß Wilbert gestern 
abends im ZtrkuS Sarasati geweilt hatte. 

« 

Die Vorstellung tm Zirkus Garasati war 
im vollsten Gange. Goeben hatte ,,Aurora. 
die Königin der Luft," ihre halsbrecherischen 
Produktioney beendet, begleitet von den» 
nicht endenwollenden Veifalle der Zuschauer. 
Auch PerkinS, der sich unter dem Publikum 
befand, konnte sich nicht enthalten, fest zu ap
plaudieren. Die Kleine war ja auch wirklich 
eine Künstlerin, die sich sehen lassen durfte! 

Der Inspektor war eben im Begriff, seinen 
Platz zu verlassen und sich zum Direktor zu 
begeben, um seine Nachforschung nach dein 
„Fräulein Harriet Webbing" zu beginnen, 
als die neueste Glanznummer ausgerufen 
wurde: „John Mitchell — die menschliche 
Schlange!" 

Der Detektiv stutzte — und blieb. Ein un-
belvußtes Etwas bannte ihn an seinen Platz. 
Was er nun sah, erfüllte ihn mit einem un
erklärlichen das er sich nicht zu deu
ten wußte. John Mitchell wnr ein Mann 
von ungewöhnlicher Größe; dabei blî b die 
Stärke seiner Glieder weit hinter friner Län 
ge zurück. Er war, wie man im VolkZmunde 
zu sagen Pflegt, eine „Hopfenstange*. Tr ent
wickelte eine geradezu erstaunliche Ge vandt-
heit in der Kunst, seine langen Glieder so zu 
biegen und zu verrenken, daß'es dem Zu
schauer angst und bunye werden' mnß<«?. Sei
ne Hauptattraktion bestand darin, das; er 
sich wie ein Igel zusamenrollte, sich sovau« 

mehrfach einhüllen und einschnüren ließ; da
rauf wurde et in eine Kiste verparlt. l̂e un
ten und oben keinen Deckel hatte. Nachdem 
er in der Kiste verpackt war, wurde diese mit 
Sand gefüllt, und zwar so, das; der Sand 
oben ül^rrann und an der Se'te hinabsi.'l. 
Die Kiste wurde dann wegenommt'n nnd vor 
dem nervengeschüttelten Zuschauei lag rin 
unförmliches Paket, mit Sand verhüllt, daS 
kaum vierzig Zentimeter im Qnadrar n'as;. 
Binnen fünf Minuten hatte der total unl-
und eingeschnürte Körper sich lan^isain. fast 
unmerklich, von den ihn beengenden Hüllen 
befreit, der Sand spritzte auf - und der 
baumlange Mitchell stand, wie ein dl'ster an
zusehender Mep^sto, in seinem sch.nllrz<'n 
Trikot vor dem Publikum, das in rasenden 
Beifall ausbrach. 

Nach dieser Nummer ließ sich Wltchell tat
sächlich wie ein Seil um eine Staniie n'il-
keln. .Hatte der Mensch denn gar teilte Kne« 
chcn? 

Perkins konnte sich eines Gefühles nicht er
wehren, das sich in sein Geliirn kralll«.' und 
dort sestfraß. ES war nicht allein di.' Be
wunderung ai1 der Kunst, das ilin iissilte 
und zwnnsi, seine "'.'Ingen unverwl^n^t ^»n 
kaum glaublichen Produktionen fo'q^n z.l 
lassen; viel tn-^hr war es noch das kritn. '.il'.-
strsche Interesse, das ihn bel?errsch'.?. s^'llte 
es nlrl^s sein, dasz 

Der Itiiszx'ktor s<'ann den (bedanken nt'l^t 
weiter, svndeni er!?c>b sich hasti>i nn^- de^ad 
^ eilendG zum Direktor. Ohne viel Uli

stände z,l machen, zeigte er diesem mit ei
nem Zurückschlagen seines Mantels seine Er
kennungsmarke. 

Der Direktor zeigte nicht sonderlich viel 
Ueberraschüng. Mit einer höflichen Verbeu
gung lud er den Gast zum Sitzen ein und 
sagte: „Was steht zu Diensten?" 

„Ich suche ein Fräulcin Harriet Web-
bing " 

„Bitte, sich nur in die Damengarderooe zu 
begeben, Ziminer 5." 

Perkins dankte hösliä?, aber kurz und eil
te hinn'cg. Ohne viel Ilmstände steuerte er 
auf sein Ziel los. Nachdem er zu seiner Ue
berraschüng festgestellt hatte, daß „Fräuleia 
Aurora, die Königin der Luft", und seine ge
suchte Harriet W<bing ein und dieselbe Per
son waren, legitinnerte er sich und zeigte 
dem jungen MädclM das bewußte Briefkon-
vert. 

„Ich irre doch nicht, wenn ich in Ihnen, 
mein Fräulein, die Adressatin vermute?" 

„Allerdings nicht, mein Herr. Ab.'r ich 
verstehe nicht " 
' „i5s haben sich indischen Dinge ereignet, 
die 5^hnen noch unverständlicher s.'in dürften. 
(?^S gehî irt aber zu meinem Beruf und hängt 
ntit deui vorliegenden Falle so eng zusz n» 
men, daf; ich an Sie einige Peinliche F''azen 
richten nius^. Bvn ihrer Beantwortung und 
von Ihroni guten Willen hängt es ab, raischer 
zum Ziele zu gelangen. Wollen Sie mir rf-
fen und ehrlich beantworten, waS ich Eie 
fragen werde?^' ^rtjetzuuß ^ 



^U»I>»DIßg4ZtD>Î  S0S Da» t», Cepkemde 

Deichet httte. Der Diener, der mit eiNem 
Väge^che» gekommen war, um das Metall-
 ̂w Empfang , zu nehmen, mußte w Vs-

Hßettmtg «tnes Vachmam  ̂ von PontiuA zu 
WllMtWUMauderv, kts er sein« U Îchuld nach» 
IWvO^^en  ̂delmochte. .̂.rv. 
«. Ni« fik >ROWaschr«i»e«. 

siß»K»ischE «d tzeutsche Ste»«grMphie Zß. 
M.N>W»lW>D beginnen an der Privat-
LehtMk  ̂Änt Rud. Legat in Maribor am 
I. VWHer ISSü 'und dauern vier Monate. 
Einschrtttvngen und Prospekte tm Spezial-
gesch  ̂ 'für Vünmmschin  ̂ Ant. Rud. 
öegae H L«., Maribor. nur Gl«»e«fta Ntie« 
KR. 7,. Telephon Ivv. Keine Filiale! 1V237 

m. Ei« Vranb w. Ppbeetje. Sonntag den 
o. d. nachmittags brach im Wirtschaftsgebäu
de des VefitzerS P l e m e n i t q S in Po-
Ktekje plötzlich ein Brand auS, der rasch um 

griff und auch die angrenzenden Objekte 
bedeohtf. Als der Brand bemerkt wurde, 
Ätckte die Ortsfelierwehr sofort aus und 
»«hm die Löscharbeiten vor. Dank der um
sichtig  ̂ Leitung konnte der Brand in kür
zester Zeit lokalisiert und gelöscht werden. 
Troß aller Anstrengungen ist aber das Wirt 
schaftSgebäudö teilweise abgebrannt, wodurch 
der Besitzer einen er^blichen Schaden erlei
de  ̂da » nur um IlXX) Dinar versichert war. 

Vir können nicht umhin, bei dieser Ae-
legenh  ̂ neuerdings die Erhöhung der 
^andschadenversicherungön anzuempfehlen. 
Die Zahlung der Versicherungsprämien sällt 
gewiß manchem sch»ver, doch ist es noch vis! 
schwerer, im llnglüktSfalle auf die dem Scha
den halbwegs entsprechende Versicherung 
oerzichhen zu müssen, weil man vorher zu 
engherzig war. --ro. 

m. Spende» für die »ett«»gsabtetl«nß. 
Statt, eî s Kranzes für die verstorbene 
Fra» Zaunig spendete Herr Franz tzohnee 
Lp und die Fleischhauergenossenschaft statt 
eines Kranzes für die verstorbene Frau 
Schifko ebenfalls 5l) Dinar für die Rettung«-
ttbteilung in Maribor. Herzlichen Dank! — 
Die beiden Beträge sind in der Redaktion un 
Pres Blattes zu beheben. 

» ,,V«dbha"-T«e auf der Lfubljanaer 
Messe. Besuchen Sie Pavillon tz 

m. Der bekannte Schreibmaschinenfach
mann J»a» Legat, Marrbor, VetrwMa «lü 
«« stellt auf der Mesie in Lsubliana mo
derne Aanzleimaschinen auS. Besuchen Sie 
den WGfieftmid «. 24. LS. »>887 

 ̂ Llttimaittouen fiir die Herbstmesie w 
ItMsO«« HU hiibe« t« der V»chha»^»nq 
». veitl. !y20l 

M>A-Var. Täglich Konzert Pepo Win
terhalter. Ermäßigte Preise. . 10380 
^ R«ß«r»a Surspa. Täglich konzertiert das 

Quartett Richter. 

Nochrtchte« aus vml. 

D»t Vebvrtstag des ThronfotgOrs. Die 
Geburtstag îer des Thronfolgers wurde 
auch in unserer Stadt in der üblichen Wî iss 
begangen. Die staatlichen Gebäude hatten 
ßflagßenlschmuck angelegt. 

p/Vwttr-mid Fahrradeennen Morchor— 
Per hiesige Radfahrerklub ^ZvonLet" 

Und der Radfahrerklub „Perun" in Maribor 
Veranstalteten vergangenen Sonntag auf der 
Straße Maribor—Ptuj ein Rennen für Mo-

und Fahrräder, on dem sich heim^6)e 
>»dschhr»r in stattlicher Anzahl beteiligten. 
Das Ziel befand sich in Breg vor dem Hau
se de  ̂Kaufmannes Marie. Nach Beendigung 
des Rennens, desicn Resultate wir in un-
ferer nächsten Nummer bringen, marschierten 
die Teilnehmer und zahlreiches Publikum 
«it der. hiesigen Musikkapelle in die Stadt 
tzox das Mthaus, wo Aufstellung genommen 
wurde. Vom Balkon des Rathauses (!) wur
de? vermiedene Ansprachen geilten, wor-
«tf sich  ̂Zug zum Gasthause ^BraLiL in 
Nggozkiea wet.terbcwegte, wo ein größeres 
Aest stattfand. 

p, F»EGßli Mtta mid A«ti«a in »»serer 
Ut»dt. Vergangenen Samstag und Sonntag 
H»tte unsere Bevölkerung. im großen Taale 
des. Voil̂ Shauses Gelegenheit, die beiden 
Geka«nte« Künstler nach zehn Jahren wie
derzusehen. Die vochellungen, die sehr gut 
Achucht wq?ren, brachten den Zttschauern recht 

Interessantes und Sehenswürdiges, tz.'r 
tzorzz'he^n wären insbesondere die Experi
mente mit Falima, angeblich di-r ^sten 
Honmambule der (^genwart, sowie daS Ue-
^rt^aA«« von Gedanken. Im Halbschlafe, 
«Ut yetbundenen Augen und mit dem Ritcken 
ßegeM .das Publikum gekehrt, saß Fatima auf 
hU und vermochte jä^ntliche Gegen

stände. »ach deren Name» sie von einem Be
sucher gefragt wurde, zu nennen. Gelbst dsn 
Inhalt einer Legitimatio» und dle Serie 
sowie die Rummer einer Banknote sprach sie 
auf die gletche Art. mS. D '̂ hochinteressant 
ten Experimente erzielten begreiflicherweise 
den größten Effekt. . 

' i»-

Bon Montag deu 7. bis Mittpzoch den 9. d. 
zweiter Teil des RieseufiMs »Die Stahl
spur". 
..Dte VtahlsPur." gm Burgkino setzt heu

te Montag der zweite Teil des mit so vieelm 
Beifall aufgenommenen Amcrikaner-FilmS 
„Me Stahlspur" ein. So w»e der erste bringt 
auch der zweite Teil Momente und Situa
tionen von höchster Spannung. 

ApolO-Kwo. 
Bon Dienstag den 8. his Donnerstag den 10. 
September: „Der Blitz", amerik. Abenteuer
drama in 6 Akten. In der Hauptrolle: ein 

Wolfshund.  ̂
„Per Blitz." Das Apollo-Kino bringt ab 

heute Dienstag (Feiertag) bis einschließlich 
Donnerstag einen Film vo  ̂ Äußerordentli
cher Zugkraft und Spannung:'>Der Blitz", 
ein Abenteuerdrawa - in sechs Ak^n. Beson
ders hervorzuhe^n ist der interessante Um
stand, daß die L^prolle ein Hund innehat 
 ̂ein Wolfshund, gleich der Art des berühm 

ten „Rin-Tin-Tin". > 

Mev»ai>owma. 

Neu! Ab 7. September wird die herrliche 
Serie N « r » eß e a ^t ̂ inen romanti
schen Nords und den Gebirgstälern vorge
führt. Diese Serî  ist besonders, waS spre
chende Plastik dn Bilder und Naturschön: 
heiten ailbelangt, zum Besuch zu empfehlen. 

Sport. 

Der Kampf um den Vokal 
de<««.V. 

GSK, Maribsr — SK. Her«es 4:4 (3.4>. 

U«teutschied«ner Verlaus des Polalspteles; 
ftürmif«  ̂ Szene» »»tex de» guschauer»; 

parteiliche Haltvnß des Schiedsrichters. 

Das gestrige Spiel mn den Pokal deS 
LNP. brachte trotz Anstrengung beider Geg
ner Seine Entscheidung. DaS Spiel bewegte 
sich in einem flotteN Tempo, war jederzeit 
offen, beiderseits.̂  sah man schiene Kombina
tionen. Das eine, waS jedoch vermißt wurde, 
war ein schönes, faireS Spiel, (ks wurde sehr 
unfair gespielt, was mitunter Dimensionen 
annahm, die nicht im mindesten dazu geeig
net sind, unserem Fußballsport die ^one 
aufzusetzen. Das Puhlikum legte ein äußerst 
unisportlicheS Verhalten an den Tag. 

Maribor hatte in Wagner und Vodeb sei
ne besten Kräfte, besonders ersterer war ost 
der Retter in der Nlü vor. dem eigenen Goal. 
Stauber als Back bot nichts Besonderes. DaS 
Tempo stellte an ihn zu große Anforderun
gen. Dauda sowie Goalmann gut. HalfS ar
beiteten aufopfernd. Der Sturm befand sich 
in guter Form und zeigte schöne, zweckmäßi
ge KombinationSzüge.. Bci Heises wären 
nur die Verteidigung und der Goalmann 
hervorzuheben; Sturm nicht besonders. Der 
rechte Verbinder langsam: „Warum überan
strengen?" Ihr Hauptfehler war: zu viel 
auf eigene ?^ust. Äese Eigenschaft besaß 
auch der rechte Half, welcher unbedingt ein 
Goal schießen wollte, jedoch immer ins Out 
glch. Zenterhalf gut, seine Partner 
schlecht placiert. 

S p i e l v e r l a u f :  H e r m e s  h a t  A n s t o ß ,  
geht vor, Maribor übernimmt daS Leder, 
das Spiel wird offen. Veidersetts steht man 
schöne Angriffs- sowie Aibwehraktionen. In 
der 18. Minute sendet Vodeb zum ersten 
Treffer ein. Anstoß. Hermes geht vor und 
kommt bereits eine Minute dar»»  ̂ durch sei 
nen rechten Verbinder zum Ausgleich. DaS 
Spiel bewegt sich nun bis zum Schlusie der 
Halbzeit im selben Tempo veiter. Halbzeit: 
1 : 1 ,  '  

In der z w e i t e n Halbzeit läßt das 
Tenzpo aî ngs nach, Maribor hat mehr 
vom Spiel, und gr«lj!t«.«ttunter scharf an. 
In d«» 10. Minute gelingt es, durch Turi
ns ̂  .schöner Kombination heraus zum 
zwe-iten Treffer einzusenden. Nun zieht Her
mes scharf Än. Einen, Elfmeterstoß vergibt 
der rechte Verbinder der Hermes ins Out. 
Fünf Minl̂ en später kam? Ple8 in wunder
schönem Sololauf au l̂<?ichen. Schluß der 
Aweiten Halbzeit: 2 : L. 

Jnfol̂ . unentschißdemn Multates müs
sen noch z îmat 1k MMen Spielzeit an-
geschlöfsen werden. Bald nach Beginn der 
ersten Î -Minutsn-Halbzeit bringt ein Elf
meter gegen Maribor' (HandS) Hermes in 
Führdng. Nun beginnen Im Zuschauerraum 
wüste. Szenen. Manche ^haupten, eS war 
im 16-Meterraüm,' andere wieder, außerhalb 
(Der PlatzverwaNung wollen wir daS Eine 
vor Allgen führen, daß es angezeigt wäre, 
den Psatz vor jedem Wettspiele abmähen zu 
lassen, damit sich das Publikum auch von den 
markierten Innenlinien eine Vorsteltung 
machen kann.). Bald darauf schöner Ftü-
Aelschuß HreiKLafs und der, Ausgleich ist wie
der hergestellt. Hennetz, wieder im Angriff, 
kann noch knapp vor Schluß der Halbzeit 
den Stand auf 4:3 evhöhî n. Nun tritt eine 
länger Pause ein. Ddtz Publikum schreit, 
pfeift, verlangt die Ausweisung des Schieds
richters, greift ihn auch persönNch an, bei 
welchen Ausfällen ein edles vierfüßiges Tier 
eine große Rolle s^elt. Alle. BemÜhultgen 
der Maribor-Funktiönäre, Ruhe zu schaffen, 
sind erfolglos. Erst die eislschreitende Polizei 
kann das Publikuck etwas beruhigen, fo daß 
das Spiel feine Fortsetzung finden kann. Bei 
de Gegner spielen ziemlich erregt. Ein Elf
meter  ̂bringt Maribop den  ̂Auilgleich 4 : 4 
(Bodxb). Schiedsrichter Herr VodiSek Par
teiisch. Besuch gut. 

SvoNvrlÄrämm wr den 

Setettag. 

I» Viaribor: 
10 Uhr» Maribor 2. Jugend — Merkur 

2. Jugend (Maribor-Kportplatz). 
Rapid 1. JugendMerkur Jugend (Ra-

pid-Sportplatz). 
18 Uhr: Marivor Svoboda 1. 
Halt Lk Gegner noch 

- Mdî mtt  ̂ ' 
Rapid t1. Alle drei 

Spitze. am 'Maribdr-Sportplatz. 

^aS für Dienstag angescchte leichtathletl-
sche Äeeting zwischen W. Ptuj und SSK. 
Maribor würde von letzterem nbselagt. 

: Das E«l?»ft»ale »« den Potr L des LNP, 
«elches gestern u»e»tfchied»» blieb, findet 
heulte de» 7. d. «» 4 Ithir nachmittag bei 
jeder Witterung statt. Da» Resultat war bis 
Nedaktionsschltch »och »icht bekDN»t. 

: TSS. Merkur (Biartboe) j» Ljubliana. 
TSK. Merkur sp'elte gestern in. Ljubljana 
gegen CK. Primorje^nd erlitt mit 0:4 (4:2) 
eine unerwartete Niederlage. Näheres üb?r 
das Spiel bringen wir wegen Platzmangels 
in der nächsten Nummer. — Außerdem tra
fen sich in Ljlkbljana SK.. glirija und SK. 
Jadran; das Spiel endete mit 3:2 zugun
sten des ersteren. 

: GGK. Maribor — Z^SS. Merkur (Re. 
serven) 8 : 0. Das Spiel zwischen den bei-
den Reserven endeie mit einem überlegenen 
Sieg des SEK. Maribor. Es wäre beson
ders das schöne Spiel der Mariborelf hervor
zuheben. 

: TGK. Merkur SK. Ptuj (Jugend) 
4:0 (2:0). Das gestrige Freundschaftsspiel 
obiger Jugendniannschaften brachte den (kä
sten eine unenvartete und unverdiente Nie
derlage. „Ptuj" führte ein schönes Kombi
nationsspiel vor. Gut waren die Verteidi
gung, der rechte Flügel sowie die Halfs. Im 
Drippeln legten sie große Fertigkeit an den 
Tag (Vaumgärter-Schule). Die vorgeführte 
Technik sowie die Konrbination läßt auf eine 
gute Entwicklungsfähigkeit der jungen Leute 
schließen und kann Ptuj aus seine Jugend 
mehr Hoffi-ttng setzen, als auf seine derzeit 
bestehende R'̂ servemannschaft. 

: Das letchtathletische Turnier Ma-
r<bor—GK. Ptuj abstOsagt! Wider Erwarten 

>hat SSK. Maribor ^mStag mittags (!) das 

für Sonntag anberaumte leichtathletische 
Turnier mit dem SK  ̂ Ptuj aus unbekannten 
Gründen abges^t. Abgesehen davon, daß 
dem SK. Pt  ̂dadurch unnötige Kosten ver
ursacht wurden, verdient ein derartiges Vor
gehen vom sportlichen Standpuntte aus 
schärfstens gerügt zu werdeu. 

: G«. Rapid — TS«. Merknr. Morgen 
Dienstag treffen sich die obgenannten Klubs 
zum Pflichtspiel für den Olympiadefond. 
Beide Vereine befinden sich derzeit in der 
besten Verfassung, so daß man mit einem 
sehr spannenden Verlauf des Spieles rechnen 
kann. Es ist dies das erste Spiel, daS nach 
den neuen Regeln ausgetragen wirk». (Oss-
side-Ein^ack-System, Outeinwürfe nach eige
nem Gutdünken, jedoch beide Hände a« 
Ball). 

: SB. Rapid. Zu dem morgigen Wett-
st îele tritt Rapid in solgender Aufstellung 
an: Pelko, Kurzmann, Koren, Pernath <?!r-
Win, Frangesch, Löschnigg Matthias, Per
nath Emil, Koschell, Klippstätter, Tergletz u. 
Löschnigg Valentin. 
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Kleiner Anzeiger. 
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gebrauchte 
»e 

yabrtkS«eu« und 
Schreibmaschinen, Rechenma 
schine». Vleiftisispivmaschlnen, 
VervlelsikltignngS - Appar«tte, 
vohlVn/Spiere, Farbbönder. 
Durchfchsamm^ere. Vachsp«-
pkre, Wackispapierfardcn und 
verschiedenes IubehSr. eigene 
Epezwl-Revaraturwerkstätte für 
Büromaschinen. Ant. Rud. Le-
flat Si E'k'.. Mliribor. «nr Llo« 
»enska «Nca 7. Keine Filiale! 
Telephon 1y0. 

Deutsche Lehrerin erteilt Un
terricht uni> Rachhilfe für 
Volks, und Bürgerschule, auch 

-deutsche Sprache und Stenogra. 
phie. «ntrSge schriftlich erbeten 
Adr. Berw. - 1Vl3ü 
Herr «der D«me, etwas schrift. 
gewandt, als stiller Teilhaber m. 
W.000 Dw. Einlage per wsort 
gesucht. Anfangsgehalt 500 Din. 
und Gewinnanteil. Sicherste!« 
lung. Anfr. Verw. IVI^O 
Tüchtige HmtSfchneiderin wird 
per sofort gesucht. Adr. Berw. 

1V4YS 
Gutgehender DSW-Vwtor wird 
um 3000 Din. verlaust oder gs-
oen schwerere Maschine gegen 
Aufzahlung getauscht, ev. auch 
Tausch gegen Bianchi-Rennrad. 
Anfr. Rigler, Pragersko. 1042K 
Eine vorgeschrittene GchWleri» 
der dritten Bürgerschule wird zu 
zwei Mädchen der ersten Klasse 
der Bürgerschule zur Beihilfe f. 
die vorkommenden Schularbeiten 
gesucht. Sloweninnen, die der 
deutschen Sprache mächtig sind, 
bevorzugt. Adr. Vw. lOtSV 
Wohnung 2—8 Zimmer, leer, 
mit Küc ,̂ gegen M^natszlnS b. 
höchstens l00v Din., wird im 
Zentrum- o^r Näh« des Bahn
hofes zu mieten gesucht. Anträ. 
ge unter „1000" an die Verw. 

1042? 
Tausche Zimmer und Küche ge. 
gen größere Wohnung. Anfrag. 
Stolna ul. v, Hof. 
Gelb zu 25 Prozent kann feder. 
mann von lYVV Din. aufwärts 
sicher anlegen durch Beitritt als 
stiller oder offener Kompagnon 
bei besteingeftthrtem kleinerem 
industriellen Unternehmen. Die 
bisherige Geldeinlage bleibt un. 
berührt und dient nur als Kau
tion. Antr. unter «Geld 
an die Berw. 104S7 
Vor der lS. Stunde! Empfindli-
cher Wohnungsmangel, hohe 
Mietpreise rufen zur ein.^igcn 
Rettung vor auch WohnnungSin-
Haber bedrohender Katastrophe: 
Wobnbau! Reuer, zumindest 
Dachbodenwohnungen. Näheres 
bei „Mojmir" . Kreditbaugenos-
senschaft, die Anzahlungen als 
Spareinlagen entgegennimmt. 

UeberfSIte Stvdeatennnterkknf. 
te ««len an ,^Marstan'^,'Notov! 
ki trg I, berichtet werden, wo 
große Auswahl günstiger Unter-
künfte vorhanden. l04Kd 
Große Vvhnmißßnot wird gemil 
dert, nur wenn alle WohmingZ« 
tausche der Vermittlung „Mar-
stan", RotovM trg, angemeldet 
werden. 

Woha«»^tmtßchk Zimmer und 
Küche mit Zugehvr, eleltr. Licht, 
im l. Bezirk, gegen ebensolche 
oder zweizimmerige im 2. oder 

Bezirk, nicht Parterre, zu tau. 
schen gesucht. Anfr. b. DvorSak, 
Tischser. Mestni pogrebni zavod, 
CvetliLna ul. 14 im Hof. 

Vri»« veinßarte», ca. 2 Joch, 
in herrlicher Lage, samt Fech-
sung, um 30.000 Dinar zu ver« 
kaufen. Die heurige Fechsung 
reprSsentiert beiläufig den hal. 
Ken Kaufpreis. Jos. Radi^. Zg 
Polskava, 2aga. 10^ 
Zu verkaufen sehr schSneS stock-
hohes Haus Rühe Bahnhos, für 
alle Geschäfte geeignet, großer 
Hof mit sehr großem Garten n. 
Nebengebäuden, günstig. Anträ« 

unter «StoahoheS Haus" an 
ie Verw. 10419 

A-alMk» 

Zu verkaufen prima Geschäfts, 
eckhaus nahe Bahnhof um an-
nehmbarcm Preis, Günstige Zah 
lung. Anträge unter „Enbaii?" 
an die.Verm, MM 

Ka»se SäMVerl in Waldgegend 
SlotvenienS, mit allen Gebäu-
den und Maschinen. Anträge an 
Delta-Stan, Zagreb, Jliea 2«. 

wibt 

A« 

Eine tM., VändsA«, so-«y 
Rollendurchmesfer, wird gekanst. 
Mariborska leSna insustri^a, So 
roSka cesta 4S. 10341 

»««I« 

?WWlO Wl̂  
l7»6 

>tH»»GOW 
Wlpeff« Her-iNtaßchemche sa«t 
Kette zu laufen gesucht. Adresse 
Verw. 1Y4KS 
Echte 
u kaufen 
erw. unter 

AMHaminie« . VorhUnDe 
gesucht. Anträge an d. 
er.Karaminien". 

l04»S 
lNsßpresse, eine gut erhaltene 
oder neue, zu kaufen gesucht. An« 
träge; Atlas d. d, Zagreb, Motu 
raniöev trg Z a, S3. kat. 10470 

K«fe Eo^DMe. Uebernehme und 
zahle an der Stelle beim Verkäu. 

Offerte mit Angabe der 
Menae und Preis an: Rojc,' 
Ljublana, Dunajsta cesta 1ü. 

10474 

Ein grössere» Quantum Agh. 
holz sowie Tranßport. und La. 
qerfSsser »u verkaufen.. Anzuf? 
Kuhar, PlinarSkä ul. 1. 8S7b 

Prima «n»-' «d Vtr»»  ̂ zu 
verkaufen, «nzufr. Krivee, K». 
roSLeva ul. 4. SZ7S 
HUsch-0tto«aNe, rein, und'^ü. 
chentredenz, modern, wird weg. 
Abreise verkauft. Adr. Verw 

Eine storbPeesse, Pumpenschläu. 
che und Binderwerkzeug zu ver
kaufen. Anfr. Meljfka cesta'10. 

100bü 

Elegante PlSschbecke, Touvert-
decke, Kotze. Herrenhemde», Frau 
enwäche. Herrenhosen,^ Ueberzie-
^r, Schuhe, Kostüme, Klei^r, 
vorhänfl«?. Jumpers, Sofapol-
ster, Vasen, Leuchter. GlaSauf-
fähe, Silberaufsah, ^ Obstseryice, 
Silbetlöffel, Eßbesteck, Bücher, 
Klaviernoten, Oelbilder' 
sche Bilder, echt japanische Va
sen, japanische Kassette, Echmuck 
fachen, Scherenschnitte, schöne 
Bilderrahmen/Gläser. KallMen 
usw. Aleksandrova eesta L4, im 
Hausflur- rechts. , l0S10 

Schön möbliertes Zimmer mit 
elektrl Licht und sep Eingang 
zu vermieten. Vrazova ul. K/Z, 
rechts. 10S^S 

Vsventr, . «wtoeräd/ ultra, 
L^chtgewicht, Super-Sport, ^in. 
13.000. Eoventrti-Tourenmaschi-
ne, 8S0 cm», Din. 18.700, beide 
Maschinen neu. Anzufragen bei 
Fordvertretung, Al^a«dr»va e» 
Rr. S. 

^ei schöne große Zi««er, ev 
ikit i^chenbenützuuz, auch für 
Kanzleien besonders gut geeig
net, da auf bestem Posten, zu ver 

^ Sc Pietm. Dlträge unter 
9Y'' an die Berw.. 

ofort 
10463 

Strena separ. möblierte« ZK», 
«er «« z»ei Herren sofort zu 
vermieten. Adr. Verw. 1V4S8 

MVbch« für alles, da» etwa» lo. 
chen kann, nett und rein ist. »ird-
filr !ü. September nebe« ?U-
scherin und Bedienerin zu ztz»e^ 
Personen gesucht. Adr. Ve^' 

1040S 

Großes, reineS, sonniges EUzl»» 
«et, elektr. Licht, sep. Eingang, 
an streng solides s^rüulein oder 
Herrn nahe Stadtpark zu ver
mieten. AUfrl Berw. 10415 
Lokal samt Äohnung für Ge-
mischt!l^ren1handlung fofort zu 
vermieten. Auch für Gasthaus ge 
eignet. Adr. Verw. 10432 

Rett möbl. B»»er mit elektr. 
Beleuchtljlng sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 10451 

NohitMtA, bestehend aus einem 
öder zwei nicht möblierten Zim-
mern, wird gesucht. Anträge an 
die verw. unter „Pro^ssor". 

1040S 
»che Voynuiiq, Zimmer und 
lHe. 1. Oktober. Adr. in 

der Berw. 10M 

Lehrjmige, beider Sprachen mäch 
tig, mit guten Schu5z«ugnifshu 
findet, sofort Aufnahme bei H. 
Andräschitz,' Eisen- und'Kd1lonl«tl 
nlarenhandlung in Maribor. ' 

. 101« 
A . jour . NAHeein»ev, Stî -
innen u.. Lehrmädchen für Weiß« 
nahen werden aufgenommen. 
Atelier Balencienne, Slovenska 
ulica V. . 1S37S 
Nettes 
alles, das selbständig kocht, 
gesucht. Meljska cesta V7 im 
schSft. 

ehrliches »»che« «r 
, wir> 

TL^MiNG. S—Ä Zimmer, ohne 
Wobnunasamt. von ruf«'"- ?^a-
mttie zu mieten gesucht. Adr. 
Verw... 10443 

Jntellifl. Arilulein, perf. Schn'i^ 
derin, sucht Posten als Mamsell 
oder Verkäuferin, geht auch auS 

efl. Anträge 

Vluzer mit IähreSzeua' 
Gl^enien gesucht. Ann. 
Atlas d. d., Zagreb,-Maiur.»>n.. 
öev trg 3 a, 3. kat. 1047^. 

Verläßliche Kiichi«, die alle höutz 
lichen Arbeiten verrichtet, füi? 
^»wärtS gesucht. Borzustelle« 
P»bre!je, Arkovsta eesta 40. 

1044? 
Zwei verläßliche Knechte f. vch» 
fen u. Maultiere gesuö^. ?nfr« 
Kloster Studenice, Post PotiLa. 
ne, Förster MicheliL. 10444 
Stärker Lehrsm»ge wird aufga« 
nommen. Usnjarna A. Wutolen. 
Maribor, Loßka ul. 1». 104S« 

Zytiseurgehilse, nur besierer Ar
beiter, wird aufgenommen. 
Schriftliche Anträge unter „Ge. 
Hilfe 40" an die Verw. 104SS 

wärtS. 
Berw. unter .Flink". 

an die 
10358 

ärzieheri» mit serÄfchen und 
deutschen Sprachkönntnissen fin^ 
det Aufnahme zu eiiiem Sjähri^ 
gen Mäderl. Zeugniskopie«, Phs 
tagraphie erwünscht^ Josef Kira« 
ly, Seyta <Baeka). 1043U 

Mädchen, 19 Jahre, mit Bür. 
gerschule, Mäschinschreiben, Ste
nographie, sucht Posten in einem. 
Biiro als Ansängerw, gegen 
kleinen Gehalt und Wohnung. 
Näheres: Aijanee, Raöje. 1y4N 
Fräullein, mittel- und postenlos, 
^ne jegliche Hisfe dtistehend, Ab 
solventin der Burql»rschule und 
einige Klafie« der Lehrerinnen, 
bildungsanstalt, mä ^ tia d'? Na 
schinschreibcnS und der slowen. 
Steno^-"»ihie, verliert in allen 
Kanzfeiarbeiten, bittet dringend 
-um Anktc'pnna nur nm wei. 
terzubrinncn. <V«'fs. Anträge pnt. 
„^ringmde Hilfe" an die Ve?w. 

' ' 104SS 
Selbständige Aitchia in n^ttlercn 
Iqljren, sehr wirtschaftlich suck»t 
Posten, ^ntrüqe an die Berw. 
unter „Verläßlich 10447 

Heinck! Viele Herren deS In-
u. Ausland, in best. Position. 
Fabrikanten, Beamte usw., wiin 
schen glückl Heirat, ^amen. a. 
ohne. Vermög., AuSkft.. diskret. 
Stabrey, Berlin 113, Stolpische. 
straße 48. 74sz 

Akleinltel»ent»e Ztzraa mi» den be
sten Referenzen i^sährigem 
Zeugnis, in allen Zweigen der 
.<>au5wirtcb,ift in 
che vorzüas. und gewandt, sucht 
als Haushälterin odi'r nur für 
die 5^ttck»e Stekle mif Gut oder 
in der Stadt, geht mich in die 
Provinz. Anträge sind zu rich« 
ten: Anna Aelenka ^rau 
Hilda TuZek, Sv. Vid pn Ptuju. 

Vienenhäuschen für drei Völker 
verkauft Jv. JauSnik, Sp. Sv. 
Nungota. I0l2i? 

Schön« Zwetschke« per Kilo um 
2 Dinar z. Ha3en auf Besitz Peit-
ler in LimbuS. 1042S 

Gutes Pianine, neues Doppel-
Waschsewice samt Kübel, neuer 
Rahmen für spanische Wand, ein 
runder, harter Ausziehtisch, Mo-
zin.virtionnaire äußerst billig 
zu verkaufen. Adr. Berw. 10427 

Vi«N«e »«d Zittzer zu verkaufen 
Maistrova ul. 18. Anfrag, beim 
HautmeiKez  ̂ »VZ20 

Ki«ber»ase», g^t erhalten, ist 
preiswert zu verkaufen. PreL^a 
ul. 3/1, Tür 4.' . 10362 

Neues großes VieneiihmiS samt 
neum Bienenstöcken zu verkau. 
fen. Kamnica IS. 10410 

Zwei rote, rei nrassiM^ochihnn. 
4 Monate alt, Mutter prä-

miiert, abzugeb^ bei Adamo-
vich, Turjak, Aranjsko» Preis 400 
Dinar. ' 10440 

Eleganter R«tfchie»Wa>e» und 
Phaeton zu ^verkaufen. Ulelsan. 
drova cesta 12 im Hof, 8377 

Große Singer . RSH^maschine, 
fast neue Ottomane, Liegestuhl. 
Blumenkorb, Betten, Echublad.'. 
kästen bill. zu haben. Tkalska ul. 
S, Dart. rechts, nur vormittägig 

10440 

Bessere KAchi« wünscht in gutem 
H^u^e ' 'terzukommsn. 
cesta Ik/U 104S9 

OAe« ItM« 

Ochbenmädche«, gut, fleißig und 
a»ständig, wird aüfgeNdmwCN in 
Oatovec. Anträge unt. „Nr. 22" 
an die Verw. 1021V 

AassenseitigeS schönes Limmer 
an zwei solide Fräulein, auch 

tudentinnen. samt Verpfleg,mg 
per sofort zu vermieten. 
Veru  ̂ 10131 

Tüchtiger Polier, bezw. Pörar. 
boiter, der auch N!ourcratb?itcn 
im Akkord nl'er ĵmmt, wird 
dringend gesllcht. Offerte an die 
Verw. unter ^Polier". 

in Slowenie«, KSpaziUt! 
7(XX) Kilo Kalk täglich, samt 
Wohnhaus. W«ld. Acker u. 
tziezunofVendtDe«Zno«tar 
in nöchsler Nähe der Haupt» 
bahnlinie, wiild o.Ork a «f t. 
G^äheres unter,.Za-6(>2S * 
dyrch die Publicttas 
Zagreb. Gu»rduliäeva 

ö. 
l t .  

o«o  ̂

W15Z 

vez neuortî e, in 
<»u,enckSn Millen 
ekprodte ptlMnee»» 

prilpsrit. 
In >Nen >^keke>. 

Koaeerv^er  ̂ ««edt i>M 
5cdukiverk veiÄi, JOit 
ickmEttttss « 
ßx»Ra«ea6,«wkeri 

ltitchin für alles aeluäit 
Tlavni trg 11/̂  

j 
10477  ̂



«amn« «»«« ». «ivmir la« 

(Zezekilcii xesckakt 5u«c» Q«»etLlick FesckoUt 

«I r«iw»« von voi»«iouai« «i»um 
^Ruvrksk ,̂ nsllr^akt, dllU  ̂ v o o o v v Lrkältlieii in ß^öLvrviK VRe^SrsiOn. TpvierDj« unil DvIileRtvHU^n^ndlun^Oa 

ZiS IId«r»II »U«0k 

empkekle ick titr 6ie tterdstsslson 
meln relckk»Iiixe» l^xer von 
»G»?GI»»U 

Ipoeß» unl! >H«^O»«»Gl». 
^ u m  L e k u l d e x l n n :  

lU >t»»d»N»>»»aDG, 
Î ar ems> 
fekl« meln reIckeH I^xer von enx. 
siscken u. tsckeck iscliea Ltokken. 
t'ar »ottcke un6 mo6ekN8te ^uz-

kvkkunx xH»ntIert 

evk«zm 

N»»Idvk, KI«Il»«l>«I»0»« 2S 

ZLerlllviuenm«»Nsiwmvva 

Ltelabkeenet. V«I»verIce. Radien. KoUekssHa^ 
Lied-« Llcktmssedlaeo 

5«na»» Iv«»v»»eii- W. 5orti«na»,ek»Inea 
»Xl̂ k^Auklscll« «Nil meekUnkeks 
iür ILement-, ?er»»o> uaÄ (Zr»nitoiäAl«UGi» 
»lartsl. viiil v«to»»A Î»edm»»2»ta«« 

l- L. ö^2«wentt>rdea 
l̂« Al»»elilneo ». ponuea »ur IttzMGat-

v»reaiUdrik»t!oa 
» ,̂cdiaen.?«dtlk 

Vr. L»»p»i7  ̂
petued erdeten. del l-eiptl-

i(>t.l<)« Xo. so» üel. 

Ke5»»u»nt??»n»v»al 

oiensu« «len L.Zeo»«ind« um 16 vkr 

IMMMlllM 
d«I ItonUGK, 

Lr8tkl»S8is?e Lixend»uveine unÄ vottassli'cke Kaek«. 
l)m reckt ^aklreicken öe»uck bittet 

ll)461 VfuellO?, kest»ur»teur. 

jeäsH l)u>ntum ?um vr«nnt» 
vein brennen io s< 

evsri. 
»«»tk«, ««»t» IT. 

l»«truwvate 
Oroües l.sj?er in tto!?» unck v!eckdl«z-
Initkumenten. IsmburltÄis, (Zeilen. 
ten. Qnitsrren. Ätkern, Vtolindvxen 
ktuig. ttsrmoniilss, iein8te 5k»lten, «ovie 
«ile vestsnöteile in «nerkannt nur xute» 
(Zulilititt liefert 7u 6en dillixs!en preisen 

mit Zutett Lckulkeuznissen, äek »lo. 
veni8cken «nä ckeutIcken Lprscke 
mScktix virä »ukzenommen.Qemisckt-
VRrendOaälunz?«ssB.ÄkOwOk»^«ktdot 

Oospoik« uttc« 2. l0<l)0 

S«maus 

ckun<^ 
ksdvanje 

t»5c>i unser 

Leptvml» 

R«>»»VUG?ßT»tH«G I.DHu»i>ClN»ßri>MGNtGI»V«U 
5peri»li»t in I^ep«rsturen und !<eudsu sSmtl. vieeiiinstrumente. 

l^xer »lter ^eistesxeixen. 9902 

MilteMmo 
dat Aerr Slavko Urh nicht berechtigt ist, noch je
mals berechtigt war, Anzahlungen aus DruckaustrSge 
tinzuheben. 1040 

W. Blanke. Buchdrutterel. Pkuj. 

Leiter 

10472 

sür Wein- und Spirituosen-Grotzhandel mit fachmänni« 
<chen Kenntnissen, tüchtig und verlÄbiich, wird gesucht. 
Anbote mit Angabe der Praxis unter .,Ia.S023*^ an die 
Publieitas d. d., Zagreb, Gunduli^eva l l, erbeten. 

a»»I»ckit«»r«»9«s«dLIk 
ta Kr«pln»ke lopllee -u xanstixen veöineunLxen 
Xnrv^^en dei lv>n Vuxxlee In l<r»plnz!ie loplice. 

lu vermieten. 
l04Z4 

2«fstsck>csn 
ffedkoekte. k»utt jede» yusntum Z. kov. Qlsvnt trx^ 3. 10il2 

LroK»? 

I. ürMilMiliM 

mit ieoi»r»r». Iw«« kW««»«« 
Um ?»KIraictieii Lesuck bittet Äer <!»»»«>»». 

lAäckel»«» kür 
lZsS auct? kockea lcsna» 
Luckt per sokort ttolujevie, 
?gAreb, Qgjeva ulica 42. I0«Ä7 

sVerksukstsnch sn einem verkedr8reicben ?!at?e büliß^st 
ziu verkaufen, ^nzukrsxen in 6er Verv. äes blslte8 

unter dtiiktre »d^r. 10441". io44l 

vl« 

Visit ksukt 

«I»» 

WW? 
«sai mir I»«! 

Ast« vrlinik 
HI«VGW»»R» »I««» HO 

VlI«» HI 

Xor««»«» 
Mit »«INGH »»««Ittl»«!»«» 

O « 

Qeüfinet von S—SV likt 
»uek »n Lonntsj^en' 

Lollel« vs«II«nun» 

nie^nZstea l'axespreisen, tä l̂iok 

sriscke >Vare, ^usteUunZ ins 

e. SAZP/^kl lknlker 7i5ckl«» 
Seml«cMW»renkan(ßIuns 

klarldor, /̂ lelc5sn6rova ce5t» dir. 19 

WMMM— 

Zssorei '  

?rlm» pvstlaail» imck 
kom»n-emvnt «t«t» 
trl>ck !«gern(l »u vriA. 
?»dr!lc»prEl«o, Viz?» 
x^oiwäunxe« »d Verk 
uaä Od t^«t>rik»I>gsEt bEi 
Ii. ̂ nckf»sedtt», Llsea« 
«nö vsumsterlatte»» 
OkoLkHnäl»ng  ̂ i» 1^«» 
ridor» Voäalkov vU 4. 

H»l! 

ei» «,u»ioe«i 

Die kkOUV 8eI»r«A»«»sel»me 
iür vlnir 9S0 — mit elnjtkttsser f<dkiksz»r«ntte. 
t^orm>lv«l»enlHnxe. 

Limvtxiickt dis »ckt vureksedte-e. 
^et»lltvpenr«ä tür «lie 8pr»cn«n. 

7»<tellose Lckritt mittel» ^'«rvdin^. 
LpielenÄ lelckt »u erlernen. 

5eld5t ein K!n6 Kinn «iort ̂ mit »ekkeiden. 
VI« 5cI»rG»d««»«l»I»G i>r »N« 
VI« fve ZEckENft««». VerlDiiien 8te Pro
spekt v. Qenerilvertreter Ar I>nr 8tt8 : . 10473 
l-jubomtr Vertl̂ , 2«8rvd» N»t«ov» ulic» 25. 

t tsncl8ctzuke!  
Noclemst« ^Ui»?wirun» lc«u?«n 5le 
dlllls»» del nnn« Miltitz 

Er«l»lcl trs 1. ><»« 

vte pen»Ioa»ver»lcberum?»»n»t»U k«? 
SiienNicde ̂ nxestellte w verebt 
ZSmtiictie 

krck- imck >I»urvr«rI»ettmß. letm»» a»ä 
Liieabvtoasrkeltea» Iimw«rm»av- u»ä 
:: v»vI»6OvIls?»rbeUO» s 

beim NAuzerkomplex >a A îdor, Kr»lj» 
Petra tr?. 

Zöllen Interessenten — nur sulzvslsv l̂8cbe 
Ztsstsbürxer -- sieben 6ie plSne. veclin« 
ß^unß^en unä I<c)8tenvorsn8cb!Ag  ̂t)j8 10. cl. 
in der Ksn îei c!er /̂ nsislt in l.jubllsns zeur 
Verkttxunx. Oiier besonderen ̂ un8c!, verde« 
diese vet,elke den Interessenten «xejxen Lrsst-
der ejeenko8ten?ur ireien venM,«nx über-
isssen. Die Lrd-, veton und Lisenbetonsr» 
IZeiten Verden xemEinssm einem t^ntemebmen 
versieben. vS»,rend die übrixen Arbeiten «uck 
SN medrere Interessenten -ur Verxedun  ̂x«' 
Isnxen. Verbindlicbe, mit IlD !)in»r ß^tem« 
peite Vtkerte sind bei der peastonsversl-
ekierunxs«nst»tt In l-judll»n», Ole6»IIik» 
uttc» 8 dis spätestens 22. (^«ivnärvRn-
-testen) 8eptemder lS2ü 12 vkr mttt»ss» 
ela?ud?lnsen. 

Î judilsn«, 4. September 1925. 

Am t2 «»vttmder iv2S um 20 Äv» 

Pracht Feuerwerl 
d«r FrelwMlom Seuerw»dr in Martd« 

Im V«»e der Kralja Vetra Kafery». 

Keks Arbeiter l 
selbständig in Waffelsabrikation, wie auch Dres 

sierarbeiken mit Lerche-Maschinen gesucht. 

Osferle mit Zeugnisabschristen sind 

ehebaldigst zu senden an 

K. M. Sttonda, Btvgrad 
«a»» «.i, )»iet»att»ou OtraotworUich: UdaKalper» Druck und Oerlüg: IRarchorSla tiHtarna h, D, 


